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Anzeige

hen steht dann zum wieder-
holten Mal auf und stellt der
KZ-Überlebenden die nächste
Frage. „Woher haben sie die
Kraft genommen, das zu über-
stehen?“, fragt sie sehr inter-
essiert. „Das weiß ich nicht,
aber man muss kämpfen“, ant-
wortet Hunt, „man darf sich
nicht unterkriegen lassen. Du

Spannende „Geschichtsstunde“ mit Else Hunt
Autorenlesung mit Zeitzeugin: KZ-Überlebende spricht mit Realschülern über ihr tragisches Schicksal
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Walsrode (jo). Obwohl
Hunt ihre Erlebnisse in der
NS-Zeit schon viele Male Ju-
gendlichen erzählt hat, fällt es
ihr immer noch sichtlich
schwer, über bestimmte Mo-
mente zu sprechen. Ihre rau-
chige Stimme stockt kurz. Die
kleine Frau mit den vielen Fal-
ten im Gesicht holt tief Luft
und schließt für einen Mo-
ment die Augen. Es wirkt so,
als ob sie kurz Kraft sammelt,
um die Geschehnisse im KZ
Ravensbrück aussprechen zu
können, über die sie lange
Jahre schwieg, die schlimm-
sten drei Jahre ihres Lebens.

Trotz Glätte ist die gebür-
tige Jarlingerin nach Walsrode
gekommen. Neben ihr sitzt
Heinrich Thies. Der Hadem-
storfer Journalist hat eine Ro-
manbiografie mit dem Titel
„Wenn Hitler tot ist, tanzen
wir“ über Else Hunt geschrie-
ben. Bevor die 15- und 16-

Jährigen der KZ-Überleben-
den Fragen stellen können,
liest Thies das erste Kapitel
seines Buchs vor.

Die Dialoge bei einer Ge-
burtstagsfeier, die der Autor
sehr lebhaft vorliest, bringen
die Jugendlichen und Hunt oft
zum Lachen. Ein paar Tage
danach wird das damals 19-

jährige Mädchen, kaum älter
als die Zehntklässler, von der
Polizei abgeholt, verhört, be-
droht, eingesperrt, wenige
Tage vor Weihnachten ins KZ
gebracht. Der Vorwurf: Sie
soll Adolf Hitler den Tod ge-
wünscht und ein Verhältnis
mit dem polnischen Zwangs-
arbeiter Eugenius haben.

„Mir wurde im Lager keine
Nummer auf den Arm täto-
wiert, aber meine Haare wur-
den mir abrasiert“, sagt die Se-
nioren, worauf vor allem die
Mädchen ganz erschrocken
schauen. Die Jugendlichen
tauchen für einen Moment in
ihre Gedanken ab. Ein Mäd-
chen in einer der hinteren Rei-
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hier vorne, du bist auch eine
Kämpferin, das sehe ich
doch“, meint die rüstige Rent-
nerin und zeigt auf ein Mäd-
chen direkt vor ihr, das ganz
verlegen lächelt. Hunt betont,
dass man in so einem Lager
aber auch „eiskalt wird“. Sie
und die Mithäftlinge traten
eine am Boden liegende Seni-
orin tot, weil sie bei Befehls-
verweigerung sonst selbst ver-
prügelt worden wären.

Obwohl Hunt eine Affäre
mit Eugenius vehement be-
stritt, wurde der polnische
Zwangsarbeiter hingerichtet,
Else musste ins KZ. „Der Ver-
dacht reichte schon aus“, er-
klärt Thies den ungläubig
schauenden Jugendlichen.
„Eine Bauerstochter in der
Nachbarschaft von Else hatte
tatsächlich ein Verhältnis mit
einem Polen und musste nicht
ins KZ. Ihr Vater hat dafür
viel Geld gezahlt“, verdeut-
licht Thies den Schülern, dass
in der Zeit Recht und Unrecht
oft nicht relevant waren. Nach
dem Krieg behandelten einige
Dorfbewohner Hunt wie eine
Aussätzige, weshalb sie Jarlin-
gen schon bald verließ. Sie
fand ihr Glück in England, wo
sie bis zum Tod ihres Ehe-
mannes lebte.

Hunt, die im Mai 90 Jahre
alt wird, kann sich nur mit ei-
nem Rollator fortbewegen.
„Ich hatte mir den Oberschen-
kelhalsknochen gebrochen,
aber jetzt bin ich fast wieder
fit“, sagt die Seniorin, die
voller Lebensfreude scheint.
Von Müdigkeit oder Erschöp-
fung ist bei der kernigen Frau
nichts zu spüren.

Erstberatung in Oerbke
Koordinierungsstelle am 14. Februar vor Ort
Oerke. Eine Erstberatung
bietet die Koordinierungs-
stelle Frau & Wirtschaft
Heidekreis in Oerbke an:
am Montag, 14. Februar,
von 8 bis 9.30 Uhr. Inter-
essierte werden im Famili-
enzentrum Oerbke, Am
Schulberg 4, erwartet. Karin
Thorey berät Mütter und
Väter, die nach der Famili-
enphase wieder in das Be-

rufsleben zurückkehren
wollen. Sie können sich über
Angebote der beruflichen
Weiterbildung informieren.
Über Maßnahmen der Ko-
ordinierungsstelle können
arbeitslose Frauen, die nicht
sozialversicherungspflichtig
beschäftig sind, sowie Väter
in Elternzeit finanziell in ei-
nem bestimmten Rahmen
gefördert werden.

Infos zu Familienentlastung und Pflege
Verein „einzigartig-eigenartig“ lädt am 9. März zu Informations-Veranstaltung ein
Walsrode. Der Verein „ein-
zigartig-eigenartig“ lädt am
Freitag, 9. März, zu einer In-
f o r m a t i o n s -V e r a n s t a l t u n g
zum Thema „Familienentla-
stung und Pflege“ ein, die im
Gebäude der Lebenshilfe an
der Von-Stoltzenberg-Straße
11 in Walsrode stattfindet.
Beginn ist um 18 Uhr. Die
Veranstaltung wird mit einem
Kurzvortrag zu den Leistun-
gen der Pflegeversicherung

durch einen Mitarbeiter der
Gemeinsamen Servicestelle
für Rehabilitation bei der
AOK Soltau eröffnet.

Anschließend wird der Fa-
milienunterstützende Dienst
der Lebenshilfe Walsrode
durch Katrin Beichler-Gude-
hus (Koordinatorin der Offe-
nen Hilfen) vorgestellt. Den
Hauptteil der Veranstaltung
bestreiten Marita Rogall und
Dorle Gleue von der Gesund-

heits- und Krankenpflege-
schule des Heidekreis-Klini-
kums. Die beiden Fachfrauen
werden rückenschonende Ar-
beitsweisen vorstellen und
auch praktische Übungen an-
bieten.

Weil die Themen der Infor-
mations-Veranstaltung nicht
nur für Vereinsmitglieder von
Interesse sind, können alle, die
sich informieren möchten, an
der Veranstaltung am Freitag,

9. März, in Walsrode teilneh-
men. Der Eintritt ist frei. Um
die Zahl der erforderlichen
Sitzplätze besser einschätzen
zu können, bittet der Verein
„einzigartig-eigenartig“ bis
Mittwoch, 7. März, um An-
meldung per E-Mail an
info@einzigartig-eigenar-
tig.de oder um eine Nachricht
auf dem Anrufbeantworter des
Vereins unter ☎ (03212)
1122048.


